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Versuchts, ihr Sterbliche, macht euren Zustand besser, 

Braucht, was die Kunst erfand und die Natur euch gab;

Belebt die Blumen-Flur mit steigendem Gewässer,

Teilt nach Korinths Gesetz gehaune Felsen ab;

Umhängt die Marmor-Wand mit persischen Tapeten,

Speist Tunkins Nest aus Gold, trinkt Perlen aus Smaragd, 

Schlaft ein beim Saitenspiel, erwachet bei Trompeten,

Räumt Klippen aus der Bahn, schließt Länder ein zur Jagd; 

Wird schon, was ihr gewünscht, das Schicksal unterschreiben,

Ihr werdet arm im Glück, im Reichtum elend bleiben! 



Überlebens-Grundlage

nachhervorher



Pilotprojekt Fröschmatt

nachhervorher



Das Objekt

 Überbauung: kleine Wohnungen Ende 50er-Jahre, 
Abstandsgrün, schlecht genutzt

 Eigentümer: Fonds für Boden- und Wohnpolitik der 
Stadt Bern

 Verwaltung: Immobilien Stadt Bern ISB

 Ziel Sanierung: Leuchtturmprojekt Nachhaltigkeit

 In den sanierten Liegenschaften: neue Mieter



Charta und Mieterfranken



Die Ziele des Pilotprojektes

 Bedingungen schaffen für ausgewählte Zielarten

 Naturerlebnis ermöglichen, kein Naturschutzgebiet

 Lesbarkeit gewährleisten

 sozialer Katalysator

 Identifikation der NutzerInnen mit dem Raum

 Übernahme von (Teil-) Verantwortung

 Kostengünstig in Erstellung und Betrieb

 Überleben und Entwickeln



Instrument Analyse



Oekologische Grundlagen Gestaltung

 Liste Zielarten 
und ihre 
Lebensräume

 Strukturen und 
Gartenelemente



Instrumente Identifikation

Workshops Gestaltung





Instrumente Oekologie



Instrumente Identifikation

Workshops Gartenordnung und Pflege



Die fertige Anlage



Erste Resultate/Erfolgskontrolle
Ökologie
 Nach einem Jahr: Markante Zunahme Artenvielfalt
Ökonomie
 Bau Anlage günstiger als vergleichbare, traditionell gestaltete Objekte, 

Zusatzaufwendungen Ökologie und Gesellschaft eingerechnet
 Unterhalt viel günstiger, da die Mieter das Meiste selber machen
Gesellschaft
 Hohe Übernahme Verantwortung Mieter (Pflege, Gartengruppe)
 Weniger Mieterwechsel als in vergleichbaren Objekten
 Zusammenhalt Mieter grösser als in vergleichbaren Objekten

Weitere Erfolgskontrollen nach 3, 5, 7 Jahren sowie punktuelle Begleitung 
Mieterschaft
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